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Szenische Lesung über den
Lütisburger Künstler 

im Restaurant «zur Alten
Zwirnerei», Bazenheid

(meka) Hinter dem hölzernen Kreuz in

der evangelischen Kirche Lütisburg

prangt ein Bild von Walther Wahrenber-

ger. Doch es ist mit Farbe übertüncht 

und scheint ebenso in Vergessenheit zu

geraten wie die Wandmalereien im

«Pöschtli». Auch sie sind Zeichen des

Lütisburger Künstlers und Posthalters

Walther Wahrenberger. Doch wer war er? 

Erich Furrer zeichnet das Leben in

einer szenischen Lesung, untermalt mit

Akkordeonklängen von Willi Häne, am

Donnerstag, 24. April, um 20 Uhr im

Restaurant zur Alten Zwirnerei, in der

Mühlau, Bazenheid, nach. 

Stilles Jubiläum

1999 wäre der Lütisburger Künstler

hundert Jahre alt geworden. Nachfahren

organisierten in St.Gallen eine Gedenk-

ausstellung. Doch in unserer Region,

insbesondere in Lütisburg, blieb es ru-

hig um den 1949 verstorbenen Künst-

ler, Posthalter und Beamten. Überdau-

ert hat eine Gedenkschrift, die Erich

Furrer in die Hände fiel. «Ich bin faszi-

niert von diesem Menschen, seinem

Schaffen, seinem Pendeln zwischen der

Kleinbürgerlichkeit und Weltbürger-

lichkeit.» 

Wahrenberger brach früh von zu Hau-

se aus, sah die Welt, ging ins Zentrum der

Kunst, nach Paris. Doch er kehrte nach

Hause zurück, übernahm die Poststelle

im «Pöstli», war wieder Kleinbürger. 

Mit wunderbaren Gaben

«Wahrenberger war mit wunderbaren

Gaben ausgestattet», schwärmt der

Schauspieler Erich Furrer, der sich nach

den Toggenburger Sagen der Lebensge-

schichte und des Werks Wahrenbergers

annimmt. «Es ist mir eine Ehre, an der

Lesung den Menschen hier in der Ge-

gend diesen Walther Wahrenberger und

seine Geschichte, auch einen kleinen Teil

seiner Werke, näherzubringen. Dabei

geht es mir weniger um die Person Wah-

renberger, sondern vielmehr um sein

Wesen, sein einfaches Leben, sein Inne-

res, sein Sein.» Auch die Ölbilder wider-

spiegeln den Menschen Wahrenberger,

zeigen Wahres. Der Lütisburger Künstler

ist bekannt dafür, dass er oft den Tod

thematisierte. Seine Darstellungen von

Menschen sind unverwechselbar: schlank,

hager, dünn, mit einem klaren festen Pin-

selstrich. 

Nicht nur Düsteres

Der Tod ist indes nicht allgegenwärtig

in Wahrenbergers Bildern. Denn auch die

Fröhlichkeit und Gemütlichkeit, die Ge-

selligkeit mit Musik sind aus den Bildern

Wahrenbergers herauszuspüren, zeigen

das Leben in den 30er Jahren des vergan-

genen Jahrhunderts in der Wirtsstube.

Das Akkordeon ist hier wie dort präsent.

Nicht umsonst spielt an der Lesung 

Willi Häne, St.Gallen auf diesem Instru-

ment. Die Lesung wird zudem untermalt

mit Werken des Künstlers, um so das

Denken, das Leben und Wirken Wahren-

bergers, nebst der Lesung, noch plasti-

scher zu verdeutlichen. – Vor der Lesung,

ab 17.30 Uhr, besteht die Möglichkeit zu

essen (Reservationen: 071 931 55 44).

Der Lesezyklus «Leseratten & Ohr-

würmer» findet am 15. Mai seine Fort-

setzung. Dann steht Ulrich Bräker, 

sein Leben als Bub’ und Geisshirt, im

Zentrum. Am 12. Juni heisst es «Alpen-

glühen – eine sagenhafte Liebesgeschich-

te». – Walther Wahrenberger, eine Lesung

mit Musik, 24. April, 20 Uhr, Restaurant

zur Alten Zwirnerei in Bazenheid, Ein-

tritt: 15 Franken, Reservationen: Tel. 071

931 36 43 oder info@netzwerkbuehne.ch. 

Wer war Walther Wahrenberger?

Schauspieler Erich Furrer vor der Wirkungsstätte Walther Wahrenbergers: dem

«Pöschtli» in Lütisburg. 

Unihockey: United
Toggenburg mit einer

starken Saison

Nach einer langen und intensiven Saison

haben die Unihockey-B-Junioren von

United Toggenburg die Meisterschaft für

sich entscheiden können. 

Vierter Meisterpokal in Serie

Nach der letzten Meisterschaftsrunde

in Amriswil, wo sie beide Spiele klar ge-

wannen, durften die Bazenheider bereits

zum vierten Mal hintereinander den

Meisterpokal entführen.

Ein grosser Dank gehört Trainer

Corsin Luzio (fehlt auf dem Bild), der

die Jungs zweimal pro Woche trai-

niert. Herzliche Gratulation! Für die

Finalrunde vom 26./27. April in Bad

Ragaz drücken wir Euch fest die Dau-

men.

Auch D-Junioren glänzten:

zweiter Schlussrang

Die D-Junioren des Unihockey-Clubs

belegten den hervorragenden zweiten

Schlussrang. Die noch sehr junge Mann-

schaft mit gerade mal sieben Spielern

könnte Verstärkung gebrauchen. Tanja

Strub, ihre Trainerin, betreut hier in Ba-

zenheid schon seit einigen Jahren die

United-Junioren. Sie hat die Jungs der

heutigen B-Junioren in ihren Anfangs-

jahren aufgebaut. Danke! – Wir wün-

schen allen für die Saison 2008/09 Erfolg

und weiter viel Freude am Sport. (J.R.)

Den Pokal erneut erobert!

Die erfolgreichen B-Junioren.
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Abschied und Neubeginn
Wechsel bei der Fachstelle
Jugendarbeit des Bistums

St.Gallen

Im Team der DAJU (Fachstelle kirchli-

che Jugendarbeit Bistum St.Gallen) gibt

es Veränderungen: Diakon André Böh-

ning verlässt die Fachstelle, um künftig

als Seelsorger an der Kantonalen psychi-

atrischen Klinik in Wil tätig zu sein. Sein

Nachfolger wird Beni Müggler-Gruber.

André Böhning (1968) studierte Philo-

sophie und Theologie in Freiburg, Bonn

und Paris. Er ist verheiratet, Vater einer

Tochter und seit 1999 in der Schweiz tätig,

zuerst in der Pfarreiseelsorge in Neu St.

Johann und Ebnat-Kappel, danach als Be-

auftragter für Firmung ab 18 in der DAJU.

Auf dieses Projekt hatte er sich intensiv

eingelassen, Fragen, Probleme und auch

Ängste betreffend die Erhöhung des

Firmalters aufgegriffen. Durch sein Enga-

gement gelang es ihm aufzuzeigen, dass

der neue Firmweg mit Freude und Ver-

trauen verbunden ist. Die Vorbereitung

der Firmung ab 18 ist unterdessen in allen

Pfarreien angelaufen. Für seine neue Auf-

gabe in der Kantonalen psychiatrischen

Klinik Wil bringt André Böhning zusätz-

lich eine Ausbildung in Geistlicher Be-

gleitung sowie Supervision und Coaching

mit. Seine soziale und spirituelle Ausrich-

tung ist geprägt von den Arbeiterpriestern

in Frankreich. André Böhning hat eine

Dissertation zum Themenkreis «Politik

und Mystik» geschrieben.

Beni Müggler (1966) hat seine Aufga-

be in der DAJU bereits aufgenommen.

Er ist verheiratet, Vater von drei Kindern

und absolvierte nach der Ausbildung

zum kaufmännischen Angestellten die

Höhere Fachschule für Sozialarbeit. Der

neue DAJU-Mitarbeiter bringt grosse

Erfahrung für seine Aufgabe in der kirch-

lichen Jugendarbeit mit. Er war unter an-

derem Projektleiter bei der Jugendseel-

sorge Thurgau, bei der Bundesleitung

Junge Gemeinde und Projektmitarbeiter

in der «Fachstelle Jugend Familie Schu-

le», Rorschach sowie Bereichsleiter «of-

fene & mobile Jugendarbeit». Auch sei-

ne Erfahrungen aus einem dreijährigen

Projekteinsatz in San Bernardo, Kolum-

bien, als Mitarbeiter der Bethlehem Mis-

sion Immensee, bereichern die Jugend-

arbeit im Bistum St.Gallen. (inf.)

Beni Müggler im Gespräch mit Jugendseelsorgenden. 

Die Stadtbibliothek
schlägt vor

Wil. – Ganz unerwartet erhält der Er-

zähler ein Schreiben aus der Anwalts-

kanzlei mit der Mitteilung, alleiniger Er-

be eines Henri Ruzicka zu sein. Er hat

diesen Namen noch nie gehört – dies

muss ein Irrtum sein. Trotzdem macht er

sich auf den Weg, das Haus dieses Unbe-

kannten anzuschauen. Dort findet er ei-

ne beeindruckende Schmetterlings-

sammlung und ein Reisetagebuch, wel-

che ihn dazu verleiten, den Spuren des

Henri Ruzicka nachzugehen. Verschiede-

ne Reisen und Menschen, die ihm da be-

gegnen – geplant oder zufällig – führen

ihn schliesslich zurück in die Kindheit zu

einem schmerzlichen Familiengeheim-

nis. Joel Haahtela ist ein junger Schrift-

steller und Psychiater in Finnland und

dies sein erstes ins Deutsche übersetzte

Buch, ein geheimnisvoller und bezau-

bernder Roman.

Joel Haahtela – Der Schmetterlings-

sammler.

Lesetipp
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